N 145. 
Dienſtag, den 25. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DanyigerDampfboot. 


1861. 
3liter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10. Sgr. abonniren. 


Dr 
b 


wei 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danz. Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 


gegeben in Berlin, 25. Juni 10 U. 26 M. Vorm. 
ommen in Danzig 10 u. 59 M. Vorm. 


* Paris, Dienſtag, 25. Juni. 

er „Moniteur“ bringt die Nachricht, daß 
der Kaiſer den König Victor Emanuel von 
Italien anerkannt hat und fügt in einer 
Note hinzu, daß die franzöſiſchen Truppen 
in Rom verbleiben werden, fo lange die 
Intereſſen, welche ſie herführten, nicht durch 
inreichende Garantien gedeckt ſein werden. 


Auf 
Anget 


Ein k Turin, 23. Juni. 

in hier eingetroffenes Telegramm aus Meſſina 
vom heutigen Tage meldet, daß 120 Bourboniſche 
bei Syrakus gelandet, durch Truppen umzingelt und 
verhaftet worden ſeien; 23 ſeien erſchoſſen worden. 
Bei Abgas der Depeſche herrſchte Ruhe. 

— Nach Berichten aus Shanghai vom 4. Mai 
haben die Inſurgenten Hankow genommen. — In 
Tientſin fing der Handel an, ſich zu beleben. 

New-Mork, 15. Juni. 
Die Bundestruppen haben Monroe heute Nacht ver⸗ 
laſſen, um die Poſitionen des Feindes anzugreifen. 
Sie ſchoſſen im Dunkeln auf einander, fielen in einen 
interhalt und mußten ſich nach Monroe zurückzieben. 
Die Separatiſten räumten Harpersferry und verließen 
die ganze Potomaclinie. Mifjonri ergriff offen die 
artei der Separatiſten. 


D b Paris, 23. Juni. 
b er Kaiſer geht am 3. Juli nach Vichy. Perſigny 
1 debt ſich auf einige Tage nach England. Billault 
2 interimiſtiſch das Miniſterium des Innern über⸗ 
gen, Marquis Lovalette wird am 26ſten von 
ein Kautinopel abreiſen. — Klapka ift geſtern in Paris 
—etroffen, um ſich nach London zu begeben. (H. N.) 


Rund ſch a u. 
ddederlin, 23. Juni. Wie ſchon mehrfach an⸗ 
gedeutet, wurde es im Schooße der ſtädtiſchen Be⸗ 
rden angeregt, den Regierungsantritt des Königs, 
eiteng der Stadt Berlin feierlich zu begehen. 
ne uns mitgetheilt wird, ſoll in der geheimen 
heilung der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Mit⸗ 
— ung gemacht worden ſein, daß der König ſich 
ſchieden jedes Geſchenk wie jede fouftige Ovation 


ne habe und die Verſammlung ſoll demzufolge 
— haben, von allem derartigen Abſtand zu 


„ Die B. u. H. ⸗ iht. Wie wi 
einer vollkom u. H.⸗Z. ſchreibt: „Wie wir aus 


men vertrauenswürdigen Quelle erfahren, 

— ale Mönungs-Berfpivenpeiten im Schooße des 
eine umge, welche zu den Gerüchten über 
hoben, und Br Veranlaſſung gegeben hatten, ge⸗ 
Veränderung . 5 für die nächſte Zeit keine andere 
erwarten, als di en oberſten Regierungs⸗Aemtern zu 
. ie Ergänzung des Kabinets durch einen 


ritte Quartal 1861 rechtzeitig erneuern zu wollen. 
bit jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 1 Thlr. 
ten, in ihren Kreiſen die Aufmerkſamkeit au 
iteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


definitiv zu ernennenden Chef des Haus-Miniſteriums. 
Als ſolcher iſt, wie wir gleichzeitig vernehmen, der 
Ober⸗Truchſeß, Graf von Redern, ſo gut wie er— 
nannt, und wird die amtliche Veröffentlichung dieſer 
Ernennung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.“ 

— Daß die projectirte Huldigungsfeier, aus deren 
Vertagung Mancher ſchon gefolgert hat, daß ſie ſo 
gut wie aufgegeben ſei, doch zu Stande kommen 
wird, iſt ſchon daraus zu entnehmen, daß die Hul⸗ 
digungsmedaille bereits in Arbeit und wie man ſagt, 
faſt vollendet iſt. Die Medaille, mit deren Anferti⸗ 
gung Hr. Loos beauftragt iſt, enthält auf der Haupt⸗ 
ſeite die ausgezeichnet ähnlichen Portraits des Königs 
und der Königin, von einem bedeutungsvollen 
Arabesken⸗Kranze umgeben; die Rückſeite zeigt inmitten 
eines Epheukranzes ein offenes Feld, das zur Auf⸗ 
nahme des Namens des Inhabers beſtimmt iſt. 

— Auf die Anzeige Preußens in Hannover, daß 
es den bekannten Antrag in Frankfurt wegen des 
Küſten⸗Vertheidigungscorps einzubringen beabſichtige, 
hat Hannover gar keine Antwort ertheilt. In Frank⸗ 
furt werden hannoverſche Einwendungen erwartet oder 
es ſind ſolche ſchon erfolgt. Beharrt Hannover bei 
ſeiner übelwollenden Oppoſition, ſo würde Preußen 
vorſchlagen, die Contingente von Lippe⸗Detmold und 
Waldeck in Luxemburg zu laſſen. Hannover würde 
für ſich allein eine Brigade bilden, Preußen mit den 
Contingenten einiger kleinen Staaten die andere. — 
In dem Preußiſchen Plan wegen der Küſtenbefeſtigung 
ſoll ein Fort im Norden von Bremerhaven angelegt 
werden. Auch dagegen macht Hannover Einwendungen, 
weil es eine Rhede im Süden hat. Geht es nach 
Hannover's Sinn, ſoll alſo Bremerhaven ohne Ver⸗ 
theidigung gelaſſen werden. 


— In Bezug auf den preußiſchen Antrag in Frank⸗ 
furt vom Mai hat Oeſterreich den Mittelſtaaten ge⸗ 
genüber zu verſtehen gegeben, es habe dem preußi⸗ 
ſchen Antrage zuſtimmen wollen, aber eine Gegen⸗ 
leiſtung erwartet, die Preußen nicht bewilligen wollte. 
Darauf ſei es von dem Antrag wieder zurückgetreten. 
Da es ſich nun natürlich um eine politiſche Gegen- 
leiſtung handelte, ſo wird die Stellung Oeſterreichs 
zu der Angelegenheit dadurch hinlänglich charakteriſirt. 
— Die Mittelſtaaten haben ebenfalls erklärt, ſie 
würden wohl dem preußiſchen Antrage „unter Um⸗ 
ſtänden“ zuſtimmen können, ſetzten aber dabei voraus, 
daß auch Preußen ihrer Convention zuſtimmen, alſo 
zulaſſen werde, daß beſtimmte Armeecorps ein Ganzes 
bilden. Jedermann begreift, daß der preußiſche An⸗ 
trag dadurch in ſeinem weſentlichen Theile neutraliſirt 
werden müßte. 


— ueber den Schutz der Nordſeeküſte bringt die 
„Weſerztg.“ einen Artikel von einem Offizier der frühe⸗ 
ren deutſchen Marine, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Es darf dreiſt behauptet werden, daß, wenn erſt die 
beutſchen Nordſeeſtaaten ein Dampfgeſchwader von 8 
oder 10 Schraubendampfkanonenfahrzeugen neueſter Kon⸗ 
ſtruktion mit gezogenen weittragenden Geſchützen, wenn 
möglich nach Art der Panzerſchiffe beſäßen, es der däni⸗ 
ſchen Marine unmöglich werden würde, eine Blokade 
unſerer Nordſeehäfen durchzuführen. Zwar iſt die 
däniſche Marine auch nicht zurückgeblieben; verſchiedene 
ihrer alten Segelfregatten, einzelne Linienſchiffe ſind 
raſirt und zu ſchnellſegelnden Fregatten, einzelne ſogar 


Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 


Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu 
f das „Danziger Dampfboot“ freundlichſt lenken und 


demſelben zu ſeiner noch 
Die Redaction. 


zu Schraubendampfern umgeändert; allein Dänemark 
müßte in einem neuen Kriege mit Deuſchland, wegen 
der nicht unbedeutenden preußiſchen Oſtſeeflotte, eine viel 
bedeutendere Seemacht in der Oſtſee halten und könnte 
deshalb zur Blokirung unſerer Nordſeehäfen keine große 
Flotte verwenden. Außerdem würde ſich für Dänemark 
in einem neuen Kriege gegen Deutſchland die Schwierig: 
keit, feine Flotte zu bemannen, viel größer herausſtellen, 
wie dies allerdings ſchon in dem letzten Kriege in hohem 
Grade der Fall war. So iſt z. B. notoriſch, daß die 
dem ſtolzen Dannebrog am 5. April 1848 in Eckernförde 
zugefügte empfindliche Niederlage und von den Dänen 
nie zu verſchmerzende Demüthigung hauptſächlich der 
ungenügenden Bemannung des „Chriftian VIII.“ und 
der „Gefion“, die zum großen Theil aus ſeeungewohnten 
Landbewohnern und Handwerkern beſtand, zugeſchrieben 
werden mußte, obgleich damals noch eine große Anzahl 
ſchleswig-holſteiniſcher Matroſen nach altem Herkommen 
und theilweiſe noch aus Sympathie Dienſte in der 
däniſchen Marine genommen hatte, während bei dem 
Ausbruch eines deutſch⸗däniſchen Krieges faſt alle ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Seeleute ſich ohne Zweifel ſofort nach 
der deutſchen Nordſeeküſte begeben würden, um in deutſche 
Seedienſte zu treten. Die den Dänen augenblicklich zu 
Gebote ſtehende Seemacht hat nur über geringe Dampf⸗ 
kraft zu verfügen. Das ihr in der Nordfee entgegen⸗ 
zuſtellende, theilweiſe in Weſer und Elbe zu ftationirende 
Dampfgeſchwader müßte in der Weiſe verwendet werden, 
daß ein Theil deſſelben von ſeinen geſicherten Häfen und 
wohlbekannten Schlupfwinkeln aus eine Art von Guerilla⸗ 
krieg gegen die vereinzelten feindlichen Blokadeſchiffe er- 
öffnete, während etwa 3 oder 4 Fahrzeuge die Aufgabe 
hätten, bei günſtigem Winde die in unſeren Nordſee— 
häfen liegenden e bis an den Kanal zu 
convoyiren, und die unter Downs wartenden, nach 
unſeren Nordſeehäfen beſtimmten deutſchen Schiffe nach 
deu deutſchen Nordſeehäfen zurückzuführen. In dem 
Napoleoniſchen Kriege hatten die engliſchen Kriegsſchiffe 
es gegen entſprechende Vergütung übernommen, deutſche 
Handelsſchiffe zwiſchen den feindlichen franzöſiſchen Schiffen 
hindurch zu convoyiren, der einzige Weg, um damals 
eine gänzliche Hemmung unſerer Schifffahrt zu verhindern. 

— Mehrere Mittelſtaaten haben zu verſtehen ge— 
geben, daß fie geneigt wären, Preußen die Bundes- 
execution in Holſtein allein zu überlaſſen. 

— In Kopenhagen ſoll man ſich mit Maß⸗ 
regeln tragen, die eine Incorporation Schleswigs 
vorbereiten würden. Die ſchleswigſchen Stände wür⸗ 
den eine Zeit lang neben dem Reichsrath fortbeſtehen, 
ſollen aber in gegebener Zeit gänzlich damit verſchmolzen 
werden. Holſtein würde eine Art ſelbſtändiger Poſi⸗ 
tion erhalten. 


— Einem Gerüchte zufolge läge es in der Abſicht 
der Regierung, die Leute, welche ſich in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt befinden, wie bei 
der Garde auch ſchon ſeit 1859 geſchehen, jetzt 
armeekorpsweiſe nach dem franzöſiſchen Vorbilde in 
beſonderen Strafkompagnien zu vereinigen, welche dann 
vorzugsweiſe mit zum Feſtungsdienſt herangezogen 
werden würden. 


Koburg, 19. Juni. Die „Goth. Ztg.“ meldet: 
„Geſtern Abends wurde unſer benachbartes Städtchen 
Rodach von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. 
Das Feuer entſtand Abends nach 6 Uhr und fol, wie 
verlautet, durch Unvorſichtigkeit einer Frau in Folge 
brennend gewordenen Specks entſtanden ſein. Bis zum 
Grauen des heutigen Tages lagen 70 und einige Gebäude 
in Schutt und Aſche. Das Unglück, welches ieſe Stadt 
betroffen, iſt ſchauderhaft. Nachdem das Feuer durch 
zwei Alarmſchüſſe fignalifirt war, find Se. 950 der 
regierende Herzog von Callenberz aus nach Rodach ge- 


eilt und befanden fich bis früh 4 uhr an der Brand⸗ 
ſtätte, von welcher Zeit an ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers nicht mehr zu befürchten war. Höchſtderſelbe 
hat während des Brandes das Löſchweſen meiſt ſelbſt 


aan und durch freundliche Anſprache die Löſchmann⸗ 


chaften zur Thätigkeit und Ausdauer ermuntert.“ 
Braunſchweig. 


ſtattfinden. 


Wien. Erzherzog Rainer, Präſident des Mini⸗ 


ſteriums, Erzherzog Karl Ludwig, Statthalter von 
Tyrol, und Erzherzog Ferdinand Max, Ober-Kom⸗ 
mandant der Marine, letztere Beide Brüder des re— 


gierenden Kaiſers, ſollen zu gleicher Zeit ihre Demif- 
ſion erbeten haben, aus keinem anderen Grunde, als 


weil ſie ſich in einer konſtitutionell verantwortlichen 


Regierung nicht an ihrem Platze fühlen. 


— Das turiner Kabinet ſcheint von den Planen 
der Bourboniſten gut unterrichtet zu ſein; wenigſtens 
deutet der Umſtand, daß neuerdings in Genua be⸗ 
deutende Streitkräfte nach Unter⸗Italien eingeſchifft 


wurden, darauf hin, daß die italieniſche Regierung 


entſchloſſen iſt, allen reactionären Bewegungen mit 
Möglicher Weife. 
giebt der energiſchen Haltung Ricaſoli's gegenüber 
König Franz den Plan, ſich perſönlich an die Spitze 


Waffengewalt entgegen zu treten. 


des Aufſtandes zu ſtellen, nun auf, worüber jedoch 
bis jetzt nichts Sicheres bekannt iſt. Jedenfalls wird 


der König, wenn er ſeinen Entſchluß ausführt, binnen 
Kurzem um eine bittere Erfahrung reicher fein, denn 
ſeine Hoffnung, daß ihm die Bevölkerung zuſtrömen 
werde, beruht auf jener Täuſchung, welche durch die 
falſchen Berichte der bourboniſchen Agenten veranlaßt 
worden iſt. Ueberhaupt ſollen die entthronten Fürſten 
über die in Italien herrſchende Stimmung durchaus 


im Unklaren fein, was ſich namentlich auf den Groß⸗ 


herzog von Toscana bezieht, der ſich in neueſter Zeit 
wieder der Hoffnung hingiebt, binnen Kurzem nach 
Am nüchternſten 
Zwar giebt 
auch dieſer die Hoffnung nicht auf, in das Herzog⸗ 


Florenz zurückkehren zu können. 
urtheilt noch der Herzog von Modena. 


thum zurückzukehren, um „Vergeltung zu üben“, er 
weiß aber ganz gut, daß dies nur durch „Waffenge⸗ 
walt“ möglich iſt, und denkt keinen Augenblick daran, 
daß ihn ſeine früheren Unterthanen zurückrufen werden. 
Peſth, 20. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Magnatentafel äußerte Graf Zay: „er wolle lieber 
als Ungar in die Hölle fahren, denn als Deutſcher 
in den Himmel kommen.“ Dann ſich verbeſſernd, 
fügte er hinzu, daß er doch nicht in die Hölle fahren 
möchte, um dort nicht deutſchen Miniſtern zu begegnen. 
Bern. Der eben erſchienene Geſchäftsbericht des 
Bundesrathes enthält eine ausführliche Darſtellung 
der Savoyer Angelegenheit. Aus derſelben entnimmt 
man, daß franzöſiſcher Seits ſtets behauptet worden 
iſt, der beharrliche Widerſtand Englands gegen jede 
Annexion ſei es hauptſächlich geweſen, der Frankreich 
gezwungen habe, ſein der Schweiz im Februar gege⸗ 
benes Wort zurückzunehmen. Die ganze Tendenz 
Frankreichs ging offenbar dahin, daß die Schweiz mit 
Frankreich in directe Unterhandlungen eintrete und 
deren Reſultat dann den übrigen Mächten einfach zur 
Beſtätigung vorgelegt werde. In dieſe Abhängigkeit 
von Frankreich wollte aber der Bundesrath die Schweiz 
nicht bringen, und daher der Zorn des Pariſer Cabinets. 
Nicht ohne Bedeutung iſt es bei dieſem Verhältniß, 
daß das engliſche Cabinet am 18ten Juli v. J. an 
den Botſchafler in Paris, Lord Cowley, eine Depeſche 
zu Händen des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten erließ, in welcher die Anerkennung 
der Annexion Savoyens für ſo lange beſtimmt verwei⸗ 
gert wird, als die rechtmäßigen Anſprüche der Schweiz, 
in Bezug auf das neutraliſirte Gebiet, nicht werden 
Gehör und Berückſichtigung gefunden haben. 
Turin, 20. Juni. Der Miniſter⸗Präſident 
Ricaſoli hat der Kammer eine Liſte aller der dring⸗ 
lichen Geſetze vorgetragen, welche alle noch in dieſer 
Seſſion erledigt werden müſſen. Die Kammer iſt 
damit einverſtanden geweſen und wird deshalb wahr- 
ſcheinlich noch den ganzen Juli beiſammen bleiben. 
— In Turin gewinnt ein Gerücht immer mehr 
Ausdehnung. Es handelt ſich um Nichts weniger, 
als um die Vergiftung Cavours durch eine Perſon, 
bei welcher der Miniſter nach feinen Anftrengungen 
auszuruhen pflegte. Man geht ſogar ſoweit, zu 
verſichern, daß dieſe Perſon in Mailand, wohin ſie 
ſich nach Vollendung ihres Verbrechens zurückgezogen, 
feſtgenommen iſt. Man giebt ſelbſt den Preis an, 
den ſie für ihr Verbrechen erhalten, welcher einer 
Verſion zufolge eine Million, nach der andern 
200,000 Francs betragen ſoll. Der Korreſpondent 
der „Ind. belg.“, welcher dieſes Gerücht mittheilt, 


Die Stadt Braunſchweig 
feiert am 19. bis 21. Auguſt ihr 1000 jähriges Jubel⸗ 
feſt. Die Hauptfeier ſoll an dem 20. Auguſt, dem 
Todestag ihres Schutzpatrons, des heiligen Bernhard 
Es klingt eigen, wie eine alt proteſtan⸗ 
tiſche Stadt noch einen Heiligen als Schutzpatron verehrt. 


und Beamte nicht gönnten. 


ſtellt deſſen Grundloſigkeit ſogleich hin, indem er ſagt, 
daß die Oeffnung der Leiche durchaus Nichts, was 
dieſen Verdacht hätte erzeugen können, an das Licht 
gebracht habe. 

— Ein Correſpondent der „Trieſter Ztg.“ ſagt: 
Wenn Garibaldi ſich auch von 1 hier eines beſonderen 
Anhanges erfreute, ſo tritt do 
des Grafen Cavour ſeine Popularität in den Vorder⸗ 
grund, und es werden die Hoffnungen recht klar, welche 


man . auf ihn ſetzt. Auch hier hatte ſich mine) 
achricht von einer ſchweren Erkrankung Gari⸗ 


lich die 


baldi's verbreitet. Der Unterſchied in der Aufnahme 


dieſer Nachricht und jener vom Tode Cavour's war ein 
Während nämlich diefer wohl den Ein⸗ 
druck hervorrief, daß ein großer Mann Italien verloren 


ungeheurer. 


egangen, brachte das bloße Gerücht von der Erkran⸗ 
ung Garibaldi's eine ſo bedeutende Wirkung hervor, 
daß man unwillkürlich ſich wundern mußte, wie unge⸗ 
heuer vorwiegend die Popularität Garibaldi's ſei. Gleich 
bei deu erſten Eintreffen der Krankheits-Nachricht wurde 


auf Koſten der Stadt eine Deputation nach Caprera 
entſandt, um ſich perſönlich von dem Befinden Gari⸗ 
baldi's zu überzeugen. Geſtern Mittags nun kehrte dieſe 


Deputation, von einer Menge Volkes am Molo erwartet, 
zurück und berichtete, daß f 

hen, geſprochen und wohlauf gefunden habe. 
Deputation hatte auch den Auftrag, den Ex⸗Dictator zu 
befragen, was an dem Gerüchte Wahres ſei, daß er ſich 


Dieſe 


nach Amerika einzuſchiffen gedenke, und bringt folgende 
„Sagen Sie 


wörtliche Antwort Garibaldi's zurück: 9 
allen, die Sie darum fragen, daß Garibaldi die Juter⸗ 


eſſen ſeines Vaterlandes über Alles ſtelle und nie ſein 


Leben in fremden Kämpfen einſetzen wird, ſo lange ſein 
eigenes Vaterland noch das Recht und die Veranlaſſung 
hat, daſſelbe für ſeine Befreiung zu fordern. Fügen 


Sie noch hinzu, daß jetzt am wenigſten der Zeitpunkt 
wäre, in fremdem Lande zu kämpfen, da der Kampf um 
die Unabhängigkeit Italiens, um die Befreiung von der 


Fremdherrſchaft vor der Thür ſteht.“ Geſtern Abends 


waren einige Straßen der Stadt zu Ehren Garibaldi's 
feſtlich beleuchtet und geſchmückt, und eine Schaar Roth⸗ 
hemden zog mit zwei Tricolorfahnen durch die Stadt, 
fichrift Roma, die andere a Venezia 


deren eine die Au 
trug und die mit Epvivas auf Garibaldi und Italien 
begrüßt wurden.“ 


— Aus Neapel, 17. Juni, wird gemeldet: Die 
Städte San Marco und Rignano, die im Aufſtande 
waren, ſind von den Piemonteſen mit Sturm ge⸗ 
Etwa zwanzig Einwohner, welche 
angeklagt waren, vier italieniſche Soldaten lebendig 
verbrannt zu haben, wurden erſchoſſen. Dann wurden 
beide Städte in Brand geſteckt und die Einwohner in 


nommen worden. 


die Nachbardörfer transportirt. 


Paris. Die legitimiſtiſche,, Gazette de France“ will 
haben, die beunruhigenden 
Gerüchte von einer Gemüthsſtörung der Königin von 
England ſeien vom engliſchen Miniſterium in Umlauf 
geſetzt, weil die Königin Victoria auf dem Punkte 
Einen 


in Erfahrung gebracht 


ſtehe — zum Katholicismus überzutreten. 
ſolchen Schritt zu vermeiden, deſſen Folgen unbe⸗ 


rechenbar, ſei das engliſche Miniſterium entſchloſſen 
vor keinem Mittel zurückzuſchrecken, um die Königin 
für wahnſinnig zu erklären und eine Regentſchaft 


einzuſetzen. Die „Gazette de France“ will für die 


Wahrheit dieſer Nachricht nicht einſtehen, meint aber 
dieſelbe habe einige Wahrſcheinlichkeit, weil die Mutter 


der Königin, die Herzogin von Kent, im Schooße der 
katholiſchen Kirche geſtorben ſei. 


der legitimiſtiſch⸗klerikalen Preſſe Frankreichs. 
Petersburg, 19. Juni. Die blutige Erhe⸗ 
bung der Bauern im Gouvernement Penſa, auf den 
Gütern des Grafen Uwaroff, hat erſt jetzt in einem 
amtlichen Berichte geſchildert werden können, weil 
bisher viele Anzeigen erwartet wurden, welche zur 
Vervollſtändigung nöthig waren. Jetzt erſieht man 
aus den vorliegenden offiziellen Daten, wie ernſt die 
Aufſtände geweſen und es noch ſind, da bereits aus 
22 Gouvernements derlei Berichte eingetroffen find 
und der Kaiſer ſeinen Aufenthalt in Moskau, wie 
überhaupt ſeine Reiſe dazu benutzt, die überall aus⸗ 
brechenden Unruhen durch ſein perſönliches Erſcheinen 
zu beſchwichtigen. Der Aufſtand der 7000 Bauern 
in Penſa ſoll ein blutiger geweſen ſein; die Hart⸗ 
näckigkeit der Bauern eine fo arge, daß die Behörden 
ſie zur Raiſon zu bringen nicht vermochten. Sie 
griffen die Truppen mit Beilen, Aexten, Heugabeln 
u. ſ. w. an, im Wahne, der Kaiſer hätte ihnen Bo⸗ 
den und Freiheit geſchenkt, den ihnen aber Gutsherr 
Erſt dann, als das Feld 
mit Todten bedeckt war, da die Truppen ein heftiges 
Feuer gegen die dichten Bauernmaſſen richteten, wur⸗ 
den die Aufſtändiſchen zu Paaren getrieben und die 
Ordnung hergeſtellt. An einem andern Orte mußte 
General Drenjakin gegen 10,000 Bauern ein furcht⸗ 
bares Feuer eröffnen und 410 Mann zu Gefangenen 
machen, bevor die Rebellen ſich ergaben. Nach den 
im — des Innern von der Adelsſtandſchaft 
eingelaufenen Berichten ſind bereits in Folge der 
ausgebrochenen Unruhen einige Tauſend Bauern ver⸗ 
mißt, die theils eingezogen, theils getödtet (976, theils 


jetzt nach dem Tode 


e Garibaldi perſönlich geſe⸗ 


Uns ſcheint dieſe 
Nachricht lediglich von Bedeutung zur Charakteriſtik 


an Wunden geſtorben (340) und theils flüchtig eder 
nach Sibirien transportirt werden. 

China. Aus Banjermaſſing wird gemeldet 
daß die Inſurgenten einen neuen allgemeinen Angriff auf 
die holländiſchen Stellungen beabſichtigten. Nach 
den Nachrichten franzöſiſcher Blätter hatten die Ne 
bellen bedeutende Fortſchritte gemacht. Sie befanden 
ſich, etwa 200,000 Mann ſtark, nur noch 32 Kilom. 
von Peking entfernt. 

— Ein dem britiſchen Parlamente vorgelegtes 
Blaubuch über die Eröffnung des Yangtſe⸗Kian⸗ 


giebt eine klägliche Schilderung von der Taipingn 


Rebellion und ſcheint die Anſicht des Commandirendeg 
Sir J. Hope zu rechtfertigen, der früher einmal ge 
ſchrieben hatte, er könne dieſe Rebellen als nichts 
weiter, denn eine organiſirte Räuberbande betrachten. 
Ihre Politik beſteht darin, daß ſie die von ihnen 
ausgeplünderten Städte in Garniſonsorte verwan⸗ 
deln, die Einwohner, deren fie nicht bedürfen, ver 
jagen und ſonſt alles verwüſten, was den Kaiſerlichen 
möglicherweiſe zu ſtatten kommen könnte. So be 
richtet Mr. Parkes, er habe die Stadt Hwangchow, 
etwa 50 engliſche Meilen von Hankow gelegen, vol 
ſtändig verlaſſen angetroffen und doch zählte ſie er 
4 Wochen früher an 40,000 Bewohner. Von Nat‘ 
king liegt der größte Theil in Trümmern, in Washao 
erkennt man den Platz, wo einſt ausgedehnte Vor⸗ 
ſtädte geſtanden hatten, nur an Reihen von Zi 
haufen, ein Gleiches gilt von Taepina, Suchow und 
anderen einſt blühenden, volkreichen Städten. 
Gebleichte Menſchenknochen bedecken buchſtäblich die 
Ufer des großen Canals und die längs deſſelben hin⸗ 
führende Straße, allenthalben ſtößt man auf menſch⸗ 
liche Gerippe und wie viele Leichen mögen erſt au 
dem Grunde des Canals liegen! Jetzt bevölkern ſich 
die um Nanking gelegenen Dörfer wieder allmählig- 
Sir J. Hope meint in ſeiner vom 6. April datirten 
Depeſche, es komme nur darauf an, von beiden Par? 
teien die Neutralität der engliſchen Conſular⸗Häfen 
anerkannt zu bekommen, dann würden die Chineſen 
ſich in denſelben fo ſicher fühlen, wie in Shanghae, 
und allen Hinderniſſen zum Trotz bald einen lebhaften 
Waarenverkehr mit dem Innern des Landes organiſiren. 
— — —— — m. 


Zokales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. Juni. 

— Geſtern Nachmittag wurden die zu den Probe⸗ 
fahrten der Corvette „Gazelle“ erforderlichen Beſatzungs⸗ 
mannſchaften an Bord kommandirt und werden die 
erſteren unter Betheiligung des von Berlin eingetroffe⸗ 
nen Admiralitätsrathes Coupet am Donnerſtag be 
ginnen. Das Dampfkanonenboot „Salamander“ 
unter Lieut. z. S. I. Kl. Arendt iſt Behufs Repa⸗ 
ratur am Propeller von Stralſund hier eingetroffen. 
Der Dampfer „Ida“ iſt Herrn Schiffsbaumeiſter 
Klawitter Seitens der Marine zurückgeſtellt und 
befindet ſich im Dock. 

— Geſtern Abend zwiſchen 8—9 Uhr verfuchte 
eine Frauensperſon ihr wenige Wochen altes Kind 
am Fiſchmarkt in die Mottlau zu werfen. Die 
unnatürliche Mutter wurde von einem Schutzmann 
arretirt. 

— Vom 1. Juli cr. ab werden im Poſtengange 
zwiſchen Danzig, Berent und Bütow ſowie zwiſchen 
Berent und Pr. Stargardt folgende Veränderungen 
eintreten: Zwiſchen Danzig und Berent wird unter 
Aufhebung der gegenwärtig beſtehenden täglich einmaligen, 
6ſitzigen Perſonenpoſt eine täglich zweimalige, ela 
Perſonenpoſt eingerichtet, welche nachſtehendenGang erhält: 

1. Poſt g aus Berent 7 uhr früh, in 
Danzig 1 u. Nachm., aus Danzig 1 U. 45 M. früh, 
in Berent Su. früh, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt 
nach Bütow 8 U. 30 M. früh. 

2. Poſt täglich: aus Berent 10 u. Abds. nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Bütow 9 u. 30 M. Abds., 
in Danzig 4 U. früh, aus Danzig 12 u. Mittags, 
in Berent 6 u. 15 M. Abds. 

Die Berent⸗Bütower Perſonenpoſt wird vom 
* Zeitpunkte ab täglich in folgender Weiſe courfiren: 

erent um 8 U. 30 M. Vorm. nach Ankunft der 
Poſt aus Danzig 8 u. Vorm., in Bütow 12 u. 10 M. 
Nachm. zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt nach 
Zuckers reſp. Stolp 123 u. Nachm., aus Bütow 
5 Uu. 50 M. Nachm. nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Zuckers reſp. Stolpe 5 U. 30 M. Nachm., in Bereit 
9 u. 30 M. Abds. zum Anſchluß an die Perfonenpoft- 
nach Danzig 10 U. Abds. 

Die Berent⸗Pr. Stargardter Perſonenpoſt 
wird auf der Strecke zwiſchen Berent und Neukru 
aufgehoben. Der Gang dieſer Poſt auf der Steen 
zwischen Neukrug und Pr. Stargardt findet kunt 
täglich wie folgt ftatt: aus Neukrug 11 u. 40 M. Abos, 
nach Ankunft der 2. Perſonenpoſt aus Beren 
11 u. 20 Min, Abds., in Pr. Stargardt zu. 50 Metin 
zum Anſchluſſe an die 1. Perſonenpoſt nach Mul Pritt 
Au. 40 M. früh, aus Pr. Stargardt 12 U. 25 M. 42 
nach Aukunft d. Perſonenpoſt v. Pelplin 11 U. 50 W. — — 
in Neukrug 4 u. 35 M. Nachm. zum Anſchluß a 
2. Perſonenpoſt nach Berent 4 U. 55 M. Nachm. 


ing, 24. Juni. Der Verkehr auf dem Woll- 

bi e war am letzten Tage lebhafter. Es gingen 

ee 22. c. Abends über die beiden Waſſerwaagen 

— 9 Ctr. 5 Pf., über die Waage auf dem Friedrich 
2 ilhelms - Platze 921 Ctr. 19 Pf., in Summe 
180 Centner 24 Pfund. 


Der fünfundzwanzigſte November. 
Eine Criminal⸗Novelle. 
(Fortſetzung.) 

8 Ich habe mich entſchloſſen, beginnt Hellmuth ſeine 
ekenntniſſe, einen Kampf aufzugeben, der in Folge 
= von mir begangenen groben Fehler einen ſieg⸗ 
eichen Ausgang nicht mehr verſpricht. Läge auch 
nur die entfernteſte Möglichkeit vor, mein Leben und 
meine Freiheit zu erhalten, ſo würde ich es für feige 
und pflichtwidrig erachten, eine Kraft zu vernichten, 
wie die weiſe Natur in meiner Organiſation zu ſchaffen 
r gut gehalten hat. Ich kann nicht gerade behaup⸗ 
la daß das Leben in dieſer erbärmlichen und energie- 
oſen Welt einen beſonders hohen Reiz für mich habe; 
aber ein Opfer iſt es immer, daſſelbe gezwungen 
aufzugeben. 5 F 

Ich bringe dieſes Opfer als eine Sühne für 
meine Fehler, keineswegs aber, wie man vielleicht 
glauben wird, für die Thaten, welche die kurzſichtige 

elt mit Schauder meine Verbrechen nennen wird.) 
Th, habe eine große Schlacht gegen den jämmerlichen 
heil der Menſchheit verloren, der mit ſeinen Vor⸗ 
gu eilen trotz feiner Bornirtheit und Feigheit die 
— zu beherrſchen weiß und gegen einen Theil ſeiner 
tiger organifirten und aufgeklärteren Mitgeſchöpfe 
5 Kerker, Feuer und Schwert unter der heiligen 
ahne der Gerechtigkeit wüthet, — der ſich anmaßt, 
N05 unerſchöpfliche und unergründliche Weisheit der 
ni meiſtern und Kräfte in Feſſeln legen und ver⸗ 
ichten zu dürfen, welche dieſelbe geſchaffen, mithin 
auch für nothwendig und nützlich gehalten hat. 

Es läßt ſich wohl kaum eine lächerlichere Aus⸗ 
geburt des menſchlichen Uebermuths und der Beſchränkt⸗ 
10 denken, als daß man ein ſogenanntes wiſſenſchaft⸗ 
ches Syſtem ausgeheckt und vermöge der Staatsmacht 
: b. vermöge der rohen phyſiſchen Gewalt, zu der 
ie in der Welt ſich leider in einer ungeheuren Majo⸗ 
ität befindliche Dummheit durch Vereinigung und 

ſtliche Organiſation ihrer Kräfte gelangt iſt, unter 
5 Titel Criminalrecht zur geltenden Norm gemacht 
Seen welcher man beſtimmte Handlungen als 
— rechen bezeichnet und mit Zufügung ſinnreich 

gedachter Qualen belegt, deren Stufeuleiter man 
em Grade der Verſchuldung des unglücklichen Opfers 
genau entſprechend abgemeſſen zu haben ſich einbildet. 

Das menſchliche ehirn iſt freilich von je an 
auf die wunderlichſten Dinge verfallen, die es für 
edel und weiſe gehalten hat. Gewiſſe Völkerſchaften 
erachteten es für höchſt verdienſtlich, möglichſt viele 
ihrer Mitmenſchen mit Haut und Haaren aufzufreſſen, 
und die katholiſchen Pfaffen im Mittelalter glaubten 
ſich einen beſonderen Ehrenplatz im Himmel zu er⸗ 
werben, wenn ſie die Ketzer zu Tauſenden unter den 
ausgeſuchteſten Qualen am kleinen Feuer langſam zu 

ode ſchmorten. Daher mag es denn auch nicht 
under nehmen, daß man ſich vermißt, darüber zu 
2 cheiden, ob eine Handlung gut oder böſe ſei, und 
elchen Grad von Qual man dem Handelnden dafür 

ufügen das gute Recht habe. 
Nat lich könnte eine nur flüchtige Beachtung der 
Fachs lehren, daß der Tiger, die Hyäne und der 
Scha ſich anders benehmen, als der Hund, das 
af und die Gaus, und daß der eine Menſch mehr 


weiter erfahren, als daß ſie in Siebenbürgen geboren 
iſt und wahrſcheinlich im zweiten Gliede von einer 
Zigeunerinn abſtammte. Ihr Aeußeres und ihr 
Charakter waren dem entſprechend. Obgleich ſie als 
Schauſpielerinn nur einen untergeordneten Rang ein⸗ 
nahm, ſo war ſie ihrer Kunſt doch mit einer ſolchen 
Leidenſchaft ergeben, daß ſie fortwährend Komödie 
ſpielte, ſie mochte ſich nun auf den Brettern befinden 
oder nicht. Trotz ihrer Jugend und Schönheit ſtellte 
fie vorzugsweiſe gern intriguante Charaktere dar, die 
ihr auch am beſten gelingen mußten, weil ſie ſich da⸗ 
bei nur ſo zu geben hatte, wie ſie war. In Liebes⸗ 
intriguen war ſie fortwährend verwickelt, am liebſten 
in mehrere zu gleicher Zeit, ohne daß indeß je eine 
ernſte Leidenſchaft ſie gefeſſelt hätte. 

Ueber meinen Vater lauteten ihre Angaben ver- 
ſchieden, indem ſie bald einen ruſſiſchen Fürſten, bald 
einen polniſchen Edelmann, bald einen italieniſchen 
Sänger als denſelben bezeichnete. Sicher iſt, daß ſie 
von allen Dreien Nutzen zu ziehen wußte und wohl je. 
fchwerlich ſelbſt darüber klar war, wem ſie eigentlich . Schiffszimmergeſell Auguſt Daniel 
mit Recht die Ehre der Vaterſchaft zuſchreiben ſollte. iR er Sc ee Schlüer. 
Sie halle biswellen Zuſanmenklnffe mit dem Neuſſen ling, Arbeiter Heth August Silent Mark 
in Kiſſingen, mit dem Polen in Ems und mit dem] Jul. Dorothea Radiſchewski. l > 
Italiener in Baden⸗Baden, wo ich denn jedesmal mit Geſtorben: Tiſchlermſtr. Steeger Tochter Eliſabeth 
inniger Zärtlichkeit an einem andern Vaterherzen Caroline, 1 M. 15 T., Geſchwüre. Landreiter Talies 


1 ; f 5 ; ; Tochter Magdal. Charl., 5 J. 6 M., Gehirntuberkutofe. 
hängen mußte, was mir übrigens ungemein leicht] Wi et ' dd - 
wurde, da ich aus dieſer Dreifaltigkeit große Vortheile n . 


\ \ r nervöſ. Fieber. Handlungsgehilfe Erban Tochter Clara 
zog. Denn meine Väter hatten mich alle Drei ſehr - 0 5 


Meta, 1 J. 4 M., Gehirnentzündung. 
lieb, weil ich ein hübſcher und äußerſt aufgeweckter St. Catparinen. Getauft: Tiſchlergeſell 
Knabe war und die überſchwenglichſte kindliche Liebe Wölms Sohn Ferdinand Alfried. Arbeiter Scherbart 
zu heucheln verſtand. 


Tochter Marie Emilie Mathilde. ? 
Meiner Mutter war ich vollkommen glei chgültig, Aufgeboten: Schiffszimmergeſell George Friedrich 
und ſie benutzte mich nur als taugliches Mittel, um 


= ee ra ed geb. Buſchau. 
N ! Maler Julius Gottl. Köhler mit Igfr. Auguſte Franziska 
Geld von ihren drei Anbetern zu erpreſſen. Ich er⸗ 55 b 
innere mich nicht, daß mir jemals eine Liebkoſung 


Antonie Romeyke a. Neuſtadt. 
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Flosdorff Tochter 
von ihr zu Theil geworden iſt, wenn ſie mit mir 
allein war. Das geſchah nur, wenn es ihr darauf 


Metha Marie, 3 M. 20 T., Luftröhrenentz. Gerichts⸗ 
ankam, vor andern Perſonen die aufopfernde und 


bote Friedrich Leopold Hofmeiſter, 45 J., Gallenruhr. 

Tiſchlergeſell Frick Sohn Herrmann Eduard, 1 J. 3 M., 
zärtliche Mutter zu ſpielen. Ich durchſchaute das 
ſehr früh und wußte mich auch in dieſe Rolle vor⸗ 


Krämpfe. Arbeiter Julius Heinrich Schneider, 19 J., 

in Folge eines Falles vom Gerüſte. chneidermeiſter 

an Carl ie] SID 4 15 Vblehn i a 

N f i 6 ro fer i entzündung. Arbeiter Henſe ohn Friedri bert 

trefflich zu finden. Wir hatten uns durch ſtillſchweie] Richard, 11 M. 3 T., Krämpfe. 2 unehel. Kinder. 

gendes Uebereinkommen einige ſehr wirkſame Scenen St. Bartholomä. Getauft: Gaſtwirt 

mütterlicher und kindlicher Herzensergießungen eingeübt, Thimm Sohn Eugen Robert Adalbert. er 

die Niemand ohne tiefe Rührung anfehen konnte. Aufgeboten: Maurergeſ. Jul. Herrm. Dahlmann 

Dieſes frühe Spiel mit Empfindungen, welche die] mit Jofr. Anna Dorothea Lichthahn. Landw.⸗Anteroffiz. 

Welt als heilig zu bezeichnen pflegt, ließ mich die⸗ 3 er mit Igfr. Emilie Florentine 

ſelben überall mit Spott betrachten und ma chte * ernowski. Arbeiter Chriſtian Ferdinand Krauſe mit 
zugleich die Verſtellungskunſt zur zweiten Natur. Ich 
würde als Schaufpieler gewiß Großes geleiſtet haben, 
wenn ich es nicht vorgezogen hätte, die ganze Welt 
als meine Bühne und das ganze Leben als ein großes 


Caroline Wilhelmine Ernſt. 
Geſtorben: Bäckermeiſter Daniel Eichholtz, 78 J. 
Schauſpiel zu betrachten.“ Mein Verſtand entwickelte 
ſich überaus früh. Ich las eine Unmaſſe von 


6 M., Lungenſchlag. Wittwe Eliſabeth Mau geb. Gohſe, 
77 J., Alterſchwäche. Fuhrmann Belzer Tochter Marie 

Romanen und Schauſpielen und begeiſterte mich ſchon 

in meinem 10ten Jahre für die großartigſten und. 


Martha, 3 M., Abzehrung. Wittwe Rahel Conſt. Wentzel 
geb. Kutſchke, 75 I. Alterſchwäche. 

verhärteſten Böſewichter, welche die dichteriſche Phan⸗ 

tafie geſchaffen hat. Beſonders war Jago mein Lieb⸗ 


Kirchliche Nachrichten vom 16. bis 23. Juni. 


St. Marien. Getauft: Geh. Ober⸗Finanzrath 
u. Provinzial⸗Steuer⸗Director Hellwig Tochter Marianne 
Caroline. Bernſteindrechslermeiſter Spitzhuth Tochter 
Anna Catharina. Glaſermeiſter Schraage Sohn Ernſt 
Julius. Stadtverordneten⸗Bote Runau Sohn Rudolph 
Richard. Schankwirth Carnuth Tochter Ottilie Franziska. 
Aufgeboten: Bäckermſtr. Johannes Gottfr. Urtel 
mit Sr. Johanna Emilie Ullmann. Schiffszimmergeſ. 
Martin Jacob Bönkendorf mit Igfr. Florentine Amalie 
Müntz. Kaufmann Hugo Albert Reinhotd Köhler in 
Strohdeich mit Igfr. Bertha Wilh. Märtens. Fleiſcher⸗ 
Meiſter Wilhelm Scholz mit Frau Amalie Wilhelmine 
verw. Papke geb. Schütz. Schuhmachergeſ. Peter Laws 
mit Igfr. Chriſtine Pauline Golley. 
Geſtorben: Todtengräber Böling Sohn Otto Paul, 
8. J. 9 M., in der Mottlau ertrunken. Victualienhändl. 
Görtz tödtgeb. Tochter. Tiſchlermſtr. Hampe Sohn Hugo 
Guſtav Feodor, 8 J. 9 M., Gehirnentzündung. Schuh⸗ 
machergeſell Zielde Sohn Franz Albert, 5 M., Darm⸗ 
Entzündung. 
St. Johann. Getauft: Tiſchlermſtr. Giesb 
Tochter Johanna Eliſe. Here 


St. Trinitatis. Getauft: Schankwirth Kinder 
Tochter Anna Margarethe. Schneidermſtr. Bleß Tochter 
Anna Emma. Königl. Baumeiſter Wellmann Sohn 
Carl Auguſt Ludwig. Verſtorbene Bertha Meyer Sohn > 
Johannes Albert. * 
- Sulgehpten: Thierarzt Friedr. Wilh. Deichmann 
lingsheld, und ich dachte es mir ganz bezaubernd, geb. Kater. mit Frau Caroline Louiſe verw. Nitſch 
einmal eine ähnliche Rolle, nicht etwa auf der Bühne, Geſtorben: Tiſchlermeiſter Kuhn Tochter Olga 
ſondern im Leben ſelbſt zu ſpielen. Wie ſich in Adolphine, 3 J. 7 M. 12 8 Unterleibsſchwindſucht. 
andern Knaben bisweilen frühzeitig kindiſche Wünſche Herbergswirth Geſchke Sohn Carl Herrmann, 12 J. 
b g 0 1 Pocken. Arbeiterfrau Anna Louiſe Macholski, 40 J. 
in Betreff ihres künftigen Lebensberufes regen, indem \ 117 5 
5 \ 5 M., Waſſerſucht. Tiſchlerburſche Gottlieb Eduard 
der eine Kutſcher, der andre Soldat, der dritte Kuchen⸗JGrünwald, 18 J. 3 M. 24 T., Typhus. Unverehelichte 
bäcker zu werden, für ein idealiſches Glück erachtet,] Bertha Franziska Meyer, 28 J. 3 M. 26 T., unterleibs⸗ 
fo ſtand es bei mir von je an feſt, daß ich das voll⸗ Entzündung, us —— in 1 T., nr 
ines Böſewichtes werd üſſe. St. Petri u. Paul etauft: ergeant 
3 Nauf, a ei ee im 45. Infant.⸗Regt. Gottſchalk Tochter Erneſtine Marie 
x 3 7 it eb E Wilhelmine. Gaſtwirth Thomas Tochter Selma Laura: 
ragendes Talent in mir fühlte, mit eben dem rnſt]J Handlungsgehilfe Nepp Tochter Clara Charlotte Agnes. 
und Eifer, mit dem ſich junge Genies auf die Muſik,] 1 unehel. Kind. 


don der h Malerei oder Mathematik zu werfen pflegen. Schon] Aufgeboten: Keine. 
da Natur des Fuchſes oder Löwen, der andere . A ee Geftorben: Jungfrau Etiſab. Hagenbucher, 68 F. 
gegen mehr von der des Schafes und des Eſels als Kind von 5 Jahren entwickelte ſich in mir eine] N. rnb Ak Tischlerei 3 Sohn 


unwiderſtehliche Neigung, Yutriguen anzuſpinnen und 
Verwirrungen anzurichten. Ich ſtahl meiner Mutter 
geſtickte Taſchentücher und Kragen und verſteckte ſie 
im Bett ihrer Zofe. Bei den deshalb angeſtellten 
Unterſuchungen ſchwelgte ich dann in dem Gefühl 
meiner Allwiſſenheit und Ueberlegenheit. Ich erſann x 
dann auch wohl Thatſachen, welche den Verdacht auf 
irgend eine dritte myſtiſche Perſon zu lenken geeignet 
waren, und amllſirte mich königlich, wenn die unlös⸗ 
baren Räthſel eines ſolchen Ereigniſſes das ganze 
Haus Tage und Wochen lang in Aufregung hielten. 
Meinen Charakter verſtand ich ſchon fo gut zu ver⸗ 
bergen, daß nie der geringſte Verdacht auf mich fiel, 
und man meinen Worten wie einem Evangelio glaubte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2444, 333,95 15, Weſt mäßig, ganz bez. trübe. 


2573] 334,05 14,9 WSW. do, do. do. 
h Regenſchauer. 
12 334,10 15, Weſt friſch, bez. bühige Luft. 


Hugo Guſtav Feodor, 8 J. IM. Typhus. Martha 
Marie Wilhelmine Doms, 7 J. 8 M., u. Paul Richard 
Doms, 3 J. 4 M., Scharlachfieber. 
St. Eliſabeth. Getauft: Hauptmann Wohl⸗ 

eboren Tochter Eva Marie. Marine⸗Controlleur Junker 
Ko ter Emma Mathilde Martha. Feldwebel Pohl 
ochter Margaretha Marie Valeskg. 
Aufgeboten: Keine. — Geftorben: Keine. 
— St. Barbara. Getauft: Arbeiter Nowipkt 
Zune Johanna Martha Marie, Oderkahnſteuermann 
Jäckel Sohn Eduard Ferdinand. Arbeiter Klage Tochter 
Auguſte Mathilde. Arbeiter Nitſch aus Heubude Sohn 
Johann Jacob Guſtav. 1 unehel. nd. 

Aufgeboten: Kaufmann Hugo Albert Reinhold 
Köhler mit Igfr. Bertha Wilhelmine Märtens. 

Geſtorben: ar, Krawatzki Sohn Oscar 
Friedrich Wilhelm, 8 M., ahnkrämpfe. Schuhmacher⸗ 
meiſter Fat Tochter Marie Elisabeth, 3 M., un 
Zimmergeſell Ruppel Tochter Clara Albertine, 2 M., 
Abzehrung. Arbeiter Laak gem König unget. Tochter, 
1 M., Krämpfe. Brettſchneidermſtr. Andreas Müller, 
69 J., Alterſchwäche, Zimmermann Johann Adolph 
Hoffmann zu Großwalddorf, 40 J., Lungenentzündung. 
3 unehel. Kinder. 2 

St. Salvator. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Keine. , 


e 

fab bevor er noch irgend einen Begriff von dem 
belieb ann, was die Menſchen Moral zu nennen 
nicht en. Dadurch läßt man ſich aber in der Meinung 
Wei irren, daß man ſich im Beſitze der höchſten 

heit befinde. 
aug würde der Macht dieſer Weisheit ſicherlich 
— ngen fein, wenn ich meinen Grundſätzen immer 
heit Leblieben und nicht in Muthloſigkeit und Schlaff⸗ 
— Klauen wäre. Dadurch allein bin ich in die 
iſt = meiner Feinde gefallen, und mein Untergang 
gehen alb vollkommen verdient, da der zu Grunde 
branch enuß, der die ihm verliehenen Kräfte zu ge⸗ 

Hen nicht den Muth hat 

N dn aber nicht ſterben, ohne mich über meine 
ur Aula. und Grundſätze und die Art, wie ich 
* — agen und Lebensſchickſale zu beiden gelangt 
bin, 2 ar wenngleich ich überzeugt 
“erebeen ien — verſtehen und richtig zu 
in in einer kleinen deutſ R . 
ren, > eutſchen Reſidenz ge 
Defbühne w meine Mutter Schauſpielerinn Br ui 
ar. Ueber ihren Urſprung habe ich nichts |- 


Geſtorben: Ober⸗Telegraphiſt Fleiſchhak Tochter 
Louiſe Bertha Auguſte, 3 N., Krämpfe. Fleiſchermſtr. 
Heinrich Rösler, 61 J. 3 M., unbeſtimmt. 

eil. Leichnam. Getauft: Müllergeſell 
Puſack a. Langefuhr Tochter Eliſe Wilhelmine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arbeiter Kaufmann a. Schellingsfelde 
Sohn John Louis, 1 M. 14 T., Krämpfe. Magiſtrats⸗ 
Bote Franz Ludw. Malbrand, 58 J., Pocken. Handl. 
EN Herrmann Adolph Gerlach a. Langefuhr, 17 J. 
6 M., Nervenfieber. 

Himmelfahrtseirche zu Neufahrwaſſer: 
Getauft: Schiffszimmermann Baldheim Sohn Carl 
Eduard. Arbeiter Finger Sohn John William. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Wundarzt 1. Klaſſe Joh. David Wilh. 
Wirthſchaft, 70 J. 5 M. 29 T., Gehirnſchlag. 

Könige. Kapelle. Getauft: Deſtillateur 
Kupferſchmidk Tochter Bertha Johanna Emma. Arbeiter 
Goralewski Tochter Auguſt. Joh. Olga. I unehel. Kind. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Janzen a. Spangau. Hr. Ober⸗ 
förſter v. Chamiſſo a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Bieberſtadt a. Lobſens. Die Hrn. Kaufleute Kuſche a. 
Aachen, Jungbrod a. Stettin, Mendelſohn u. Birnholtz 


a. Berlin. f 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Oelsner a. Hamburg, Hertz a. 
Stettin, Richter a. Magdeburg u. Braumüller a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Birglau. 
Walter's Hotel: 
Hr. Lieutenant Dähling a. Putzig. 


Barth a. Lanf. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kaminski a. Terespol 
und Würtenberg a. Goldberg. Hr. Gutsbeſitzer Hahn en. 
Fam. a. Hinterwalde. Frau Gutsbeſitzer Bulke a. 
Güttland. Die Hrn. Kaufleute Mövius n. Familie u. 
Lechnanſing a. Fürſtenberg und Wendenburg a. Gladbach. 
Deutſches Haus: 
Hr. Hofbeſitzer Bartske a. Langenau. 


Hr. Kaufmann 


Hr. Oekonom 


Cheiſlne Pauline Bel e Peter Laws mit Hendefs a. Sobbowitz. Hr. Bäckermeiſter Kolinsky a. 
Geſtorben: Wattenarbeiter Franz Nitikowski, 75 J., Königsberg. Hr. Rentier Sauter a; Graudenz. Hr. 


Kaufmann Krüger a. Elsnitz. Hr. Gutsbeſitzer Richte⸗ 


Alterſchwäche. 1 unehel. Kind. berg a. Inobotatlau. 


St. Brigitta. Getauft: Arbeiter Wranowski 
Sohn Otto Johann. Arbeiter Kutſcher Tochter Johanna 


Amalie. Kutſcher Kaiſer v. Holm Sohn Joh. Gottlieb. 
Aufgeboten: Maurergeſell Julius Dahlmann mit 


8 Anna Lichthahn. Schiffszimmergeſ. Martin Bön⸗ 
kendorf mit Igfr. Florentine Müntz. Arb. Joſ. Wichert 
mit Igfr. Louiſe Priebe. 

Geſtorben! Keine. 

Karmeliter. Getauft: Arbeiter Groth Tochter 
Laura Franzisca. 

Aufgeboten: Schneidermſtr. Andreas Wagner aus 
Dirſchau mit Roſalie Skarupa. 

Geſtorben: Arbeiter Wisniewski Tochter Maria 
Magdalena, 5 M. 11 T., Abzehrung und Durchfall. 
Dienſtmädchen Julianne Lenzki aus Neuſtadt, 28 J., 
Lungenentzündung. 1 unehel. Kind. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 25. Juni. 
Weizen, 205 Laſt, 133pfd. fl. 5673, 131.32 pfd. fl. 515 
bis 520, 129. 30pfd. fl. 500. 
Roggen, 75 Laſt, 124pfd. fl. 295, 122. 23pfd. fl. 291 
pr. 125pfd. 
Weiße Erbſen, 15 Laſt, fl. 280 —2873. 
Buchweizen, 6 Laſt, fl. 324. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 25. Juni. 
Weizen 120—130pfd. 50—873 Sgr. 
Roggen 125pfd. 43—50 Sgr. 
Erbſen 40—50 Sgr. 
Gerſte 100 —118pfd. 35—424 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 21—27 Sgr. 
Spiritus ohne Geſchäft. 
Berlin, 24. Juni. Weizen 65—78 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 43 — 424 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 38—44 Thlr. 
Hafer 20—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwagre 40—48 Thlr. 
Rüböl 11 Thlr. 
Leinöl 108 Thlr. Lieferung 105 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17 —18 Thlr. 
Königsberg, 24. Juni. Weizen 75—90 Sgr. 
Roggen 40—48 Sgr. 
Gerte, große und kleine 35 —40 Sgr. 
Hafer 18—30 Sgr. N 
Bromberg, 24. Juni. Weizen 122—25pfd.52—57 Thlr. 
Roggen 118— 124pfb. 291—32 Thlr. 
Erbien 30—36 Thlr. pr. 25 Schffl. 
Gerſte, gr. 30 —36 Thlr., kl. 23— 25 Thlr. 
Hafer, 22—25 Sgr. 
Spiritus 18 Thlr. pr. 8000 #36 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 25. Juni. 

S. Lentz, Dampfſch. Maria, v. Lübeck, m. Schienen. 

F. Labudda, Anna . v. Chriſtianſand, m. Ballaſt. 
Geſegelt 

E. Heeren, Johanna, n. Hayl ; H. Johannſen, Pe⸗ 
lican, u. O. Erichſen, Larſina, n. Norwegen, mit Getr. 
D. Witt, Gendragt, n. Delfzyl; P. Ahrens, Emma, u. 
J. Burmeiſter, Activ, n. Randers, mit Holz. 


unserem Debit ein Hauptgewinn zu Theil. 


Eröffunng eines 


Dem geehrten Publikum Danzigs 
unter obiger Firma Lehrtingen, 


befohlenen auf leichte 


wird von mir zur Stelle gegeben. 
N 


Desgleichen auch für Gouvernanten, Directricen, 
und polniſche Sprachlehrer. 


trägen gewiſſenhaft nachzukommen. 


zweimal 


Die billigste der täglich 
die 


erscheinenden Zeitungen Stettin’s, 


„Pommersche Zeitung“, 


ist auch im nächsten Quartal wie bisher durch alle 
Postämter für den Preis von I Thlr. 5 Sgr. zu 
beziehen. A 

Dieselbe ist entschieden liberaler Richtung, 
bringt selbstständige Leitartikel, eine sorgfältig zusam- 
mengestellte Tagesgeschichte und ein interessantes 
Feuilleton, Sie berichtet über alle Stettiner Vor- 
kommnisse und wird durch zahlreiche Corres pon- 
denten in fast sämmtlichen Städten Pommerns auf 
das Genaueste und Rascheste von den Vorfällen in 
der Provinz unterrichtet und ist dadurch, so wie 
durch die Masse ihrer Inserate, auch vorzüglich für 
Leser in der Provinz von grösstem Interesse. 


Die Exped. der Pommerschen Zeitung. 


mi Fre ·r.:.mꝛ ‚·ͤ ‚ A ER kann 
Beſtellungen auf Erieſon's coloriſche Maſchinen 
iſt ir; anzunehmen u. erfährt man das Nähere bei 


hrist. Fr. Keck. 


Melzergaſſe 13. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Regier.⸗Präſident Graf zu Eulenburg n. Fam. 
a. Marienwerder. Hr. General a. D. v. Brunner a. 
Lesniau. Der Oberſt⸗Lieut. u. Inſpecteur der Gewehr⸗ 
Fabriken Hr. Wolff a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Koß a. Lantau. Die Hrn. Kaufleute Gottſchalk n. 
Gattiu a. Copenhagen, Mathias a. Hamburg, Meyer 
g. Offenbach, Willmer a. Zittau, Behrendt a. Berlin, 
Preuß a. Dirſchau und Otte a. Ganſee. Frau Oberſt 
v. Rohr a. Danzig. Frau General⸗Landſchafts⸗Director 
v. Rabe a. Lesniau. 


Berliner Börſe vom 24. Juni 1861. 


Ein- & Verkauf von Staatspapieren nebſt 
Lehrlings⸗Juſtituts⸗Bureaus, 


Poggenpfubl Ro. 22. ; 
und Umgegend diene hiermit zur Nachricht, daß vom heutigen Tage 4 
. 5 welche ſich dem kaufmänniſchen Geſchäfte oder der Landwirthſchale“ 
ſo wie auch dem Gewerbebetriebe widmen wollen, Stellen, 
Deshalb erſuche ich die geehrten Eltern und Vormünder, 
Weiſe zu den erwähnten Geſchäften zu widmen, = 

Den geehrten Herren Kaufleuten, Gutsbeſitzern und Gewerbetreibenden hiermit zur Kenntniß, 
daß bei vorheriger Anmeldung Lehrlinge von mir ohne Mühe nachgewieſen werden. Reeller Lufſchluß 


Auch erlaube ich mir noch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich nur für di 
geehrten Herren und Damen Aufträge entgegennehme und vergebe, und zwar für Adminiſtratoren 
Inſpeetoren, Comtoiriſten, Handlungs Commis: Candidaten, Mufit- und Sprachlehrer, 
Gefellſchafterinnen und engliſche, franzoſif 


ch bitte daher mein Unternehmen nicht außer Acht zu laſſen, 


Feuerſichere asphaltire Dachpappen, Hand 
und Mafchinenarbeit, in Längen und Tafeln, verſchiedener 
Stärke, beſter Qualität empfehle zum billigſten Preiſe. 
Das Eindecken wird auf Verlangen unter Garantie du 
den Dach- und Schieferdeckermeiſter T. W. Ke 
übernommen. 

Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. 


Ich ſuche ſogleich einen Knaben, zur Erlernung 
der Conditorei. 
Eduard Grentzenberg. 


Zu Dachdeckungen von Schiefer, Steinen, dir. 


JF. W. Keck, 
Danzig, Meltzergaſſe No. 13, 

Dach» und Schieferbecermeiſter 
— 
T Penſions⸗Quittungen aller Art 
ſind zu haben bei Edwin Groening 

Portechaiſengaſſe No. 5. 
— 


Pappen, ꝛc. empfiehlt ſich 


10 Thlr. Pr. Court. 


kostet bei unterzeichnetem Bankhause eine ganze Original-Actie (getheilte im Verhältniss) 
zu der am 8. und 9. Juli stattfindenden Ziehung der grossen 


Ntaats- Geld-Verloosung, 


welche letztere ihrer Gesammtheit nach 14,000 
event. 100,000 Thaler, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000: 
5 14000, 3000, 2590, 33 2000, 53 1500, 4 1200, 34 à 1000 ete. ei“ 
Die Gewinne werden in Vereins-Münze oder Preussischen Cassen - Anweisungen dure 
unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt. — Ziehungslisten u Pläne 
werden den geehrten Interessenten gratis zugesandt, und auswärtige mit Rimessen versehene 
Aufträge prompt und discret so wie portofrei ausgeführt. 


A. charlachd Neumann, HAMBURG. 


lu jüngster Ziehung, welche am 13. und 14. Juni stattfand, wurde einer Actie aus 


Gewinne enthält, worunter: 


Geld-X Wechſel-Geſchaſt. 


nach Wunſch derſelben, nachgewieſen werden, 
welche geneigt find ihre Kinder oder Pflege“ 
ſich bei mir melden zu wollen. 


die Benannten höhere! 


indem ich bemüht fein werde, ſtets Auf 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Poggenpfuhl 22. P. Pianowski, Geſchäfts⸗Commiſſionail 


a t 
Bei dem Herannahen eines neuen⸗Quartals erlaub 


ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonnement auf da 


Bromberger Wochenblatt 


(Siebzehnter Jahrgang) 10 
ergebenſt einzuladen. Daſſelbe erſcheint dreimal wöchentl! 
in vier großen Folio⸗Bogen (Dienſtag, Donnerſtag ul, 
Sonnabend), bringt die wichtigſten politischen Nachricht, 
und widmet zugleich den lokalen Intereſſen des art 
herzogthums Poſen und den angrenzenden Provinz 
bejondere Aufmerkſamkeit. 

Das Bromberger Wochenblatt 
kautionspflichtige Blatt im i 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 1 
Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten Leſerkre * 
und iſt zur Verbreitung von Anzeigen aller Art 
ſonders geeignet. A 

Man abonnirt bei allen Königlichen Poſtanſtall 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. d 

Die Exped. d. Bromberger Wochenblatt 

F. Fischer'sche Buchhandlung 


Markt No. 119. 


iſt das einzig 
Regierungs⸗Bezeg 


i En Z . Br. Gt. age 5 Old. 
Pr. Freiwillige Anleihe... 44] 1028 11015 Pommerſche Pfandbriefe 41003 8 
Staats -Anleihe v. He eg 85 1073 | 107 Poſenſche do. e 100 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 ‚44 102 1025 do. do. eee e. Et 
do. v. 1858 441028102 do. neue do. . IE WR He 
85 iche 1 4. 97 Beitprenbifige 1 „ 40 964 8 
Staats ⸗Schuldſchei nne 31 894 88 do. o. e i 
rämien» Anleihe v. 1855. 34 1254 | 1244 Danziger Privatbant ... 4 | — | 9 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 22 31 871] 86 Königeberger Do ten se FT SO NDR 
do. do. 4 — | 96 Magdeburger do. 4886 — 
Pommerſche dor n dee . 3 90 | 894 Poſener RR TES 


f Zf. Br. — 
Pommerſche Renten briefe 4984 94 
Poſenſche ee + 0.0] 4.1.9087 10 
Preuſſſce E 4 | 975 125 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Scheine . . | 44 1244 48 
Deſterreich. Metalliqueß . .. .. 72 * 50 
do. National⸗An leihe 5 01 
he, Fe je 4 4 15 80 
olniſche atz⸗Oblig ationen — 
* do. Gert Id. e 54 
do. Pfandbriefe in Silber Rubeln 4 | 89 
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